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Es  wird  eine  Etikettierungsvorrichtung  zum  Auf- 
fingen  eines  Etiketts  auf  einen  Gegenstand  (27, 
18),  insbesondere  eines  Großetiketts  auf  eine  Papier- 
olle,  mit  einer  Etikettenaufnahmeeinrichtung  (10) 
jnd  einer  Andruckroile  (13),  die  an  einem  gemeinsa- 
men  Träger  (8)  angeordnet  sind,  angegeben.  Bei 
gekannten  Vorrichtungen  dieser  Art  muß  die  Papier- 
olle  gedreht  werden,  um  mit  dem  Etikett  versehen 
iu  werden.  Dabei  ist  nicht  sichergestellt,  daß  das 
Etikett  an  der  richtigen  Stelle  und  vollständig  ange- 
<lebt  wird.  Mit  der  neuen  Vorrichtung  wird  erreicht, 
jaß  das  Etikett  sicher  an  der  gewünschten  Position 
jnd  vollständig  angeklebt  wird.  Dazu  ist  der  Träger 
[8)  in  horizontaler  und  in  vertikaler  Richtung  beweg- 
oar,  wobei  die  beiden  Bewegungen  unabhängig  von- 
einander  sind,  und  die  Etikettenaufnahmevorrichtung 
(10)  und/oder  die  Andruckrolle  (13)  sind  am  Träger 
relativ  zueinander  beweglich.  Weiterhin  wird  ein  Ver- 
fahren  zum  Aufbringen  des  Etiketts  auf  die  Oberflä- 
che  eines  Gegenstands,  insbesondere  eine  Papier- 
rolle,  angegeben,  bei  dem  das  Etikett  von  einer 
Aufnahmestation  aufgenommen,  eine  Klebeschicht 
erzeugt,  das  Etikett  zum  Gegenstand  transportiert 
und  dort  mitteis  einer  Andruckrolle  an  den  Gegen- 
stand  angedrückt  wird.  Dabei  wird  die  Andruckrolle 
unter  Druck  über  die  Oberfläche  des  stillstehenden 
Gegenstands  bewegt. 
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Etikettierungsvorrichtung  zum  Aufbringen  eines  Etiketts  auf  einen  Gegenstand,  insbesondere  eines 
Großetiketts  auf  eine  Papierrolle,  und  Verfahren  zum  Aufbringen  des  Etiketts 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Auf- 
bringen  eines  Etiketts  auf  einen  Gegenstand,  insbe- 
sondere  eines  Großetiketts  auf  eine  Papierrolle,  mit 
einer  Etikettenaufnahmeeinrichtung  und  einer  An- 
druckroile,  die  an  einem  gemeinsamen  Träger  an- 
geordnet  sind. 

Eine  solche  Vorrichtung  ist  aus  der  DE-OS  37 
40  093  bekannt.  Bei  dieser  Vorrichtung  ist  eine 
Etikettenaufnahmeeinrichtung  zusammen  mit  einer 
Andruckrolle  an  einem  abgewinkelten  Hebel  gela- 
gert.  Ein  Etikett  wird  auf  die  Etikettenaufnahmeein- 
richtung  geschoben  und  dort  mittels  Unterdruck 
festgehalten.  Der  gesamte  Hebel  wird  um  eine  fe- 
ste  horizontale  Achse  geschwenkt,  bis  die  Etiket- 
tenaufnahmeeinrichtung  an  der  zu  etikettierenden 
Papierrolle  anliegt.  Die  Papierrolle  wird  dann  ge- 
dreht,  wodurch  das  Etikett  von  der  Etikettenaufnah- 
meeinrichtung  herabgezogen  und  durch  die  An- 
druckrolle  an  der  Papierrolle  festgedrückt  wird. 

Der  Nachteil  dieser  Vorrichtung  liegt  darin,  daß 
die  zu  etikettierende  Packung  relativ  zur  Etiketten- 
aufnahmeeinrichtung  bewegt  werden  muß,  um  das 
Etikett  aufzubringen.  Dazu  ist  eine  in  der  Regel 
runde  Packung,  d.h.  eine  Rolle,  notwendig,  die  um 
ihre  Achse  gedreht  wird.  Es  können  zwar  auch 
ebene  Flächen,  z.B.  die  Stirnflächen  einer  Packung 
beklebt  werden.  Dazu  ist  jedoch  ein  Umbau  der 
Vorrichtung  notwendig,  so  daß  die  Drehachse  des 
Hebels  nicht  mehr  horizontal,  sondern  vertikal  liegt. 
Der  zu  etikettierende  Gegenstand  muß  dann  linear 
an  der  Etikettenaufnahmeeinrichtung  vorbei  gezo- 
gen  werden.  Insbesondere  bei  schweren  Gegen- 
ständen,  die  verpackt  und  etikettiert  werden  sollen, 
ist  ein  großer  Antrieb  erforderlich,  um  die  notwendi- 
ge  Bewegung  des  Gegenstandes  sicherzustellen. 
Da  schwere  Gegenstände  nur  relativ  schwer  zu 
bremsen  sind,  ist  es  schwierig,  das  Etikett  präzise 
an  einer  gewünschten  Stelle  zu  plazieren.  Wenn 
das  Etikett  beim  Aufschieben  auf  die  Etikettenauf- 
nahmeeinrichtung  nicht  ganz  präzise  plaziert  wor- 
den  ist,  ist  es  möglich,  daß  es  bereits  über  die 
Andruckrolle  übersteht.  Beim  Drehen  der  Packung 
wird  dann  nicht  mehr  das  gesamte  Etikett  durch 
die  Andruckrolle  an  der  Packung  festgelegt,  so  daß 
eine  vollständige  Befestigung  des  Etiketts  nicht  ge- 
währleistet  ist. 

Es  ist  die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung, 
eine  Vorrichtung  und  ein  Verfahren  anzugeben,  mit 
denen  ein  Etikett  sicher  vollständig  anliegend  auf 
jeder  Seite  eines  Gegenstandes  befestigt  werden 
kann. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Etikettierungsvor- 
richtung  der  eingangs  genannten  Art  dadurch  ge- 
löst,  daß  der  Träger  in  horizontaler  und  in  vertikaler 

Richtung  bewegbar  ist,  wobei  die  beiden  Bewegun- 
gen  unabhängig  voneinander  sind,  und  daß  die 
Etikettenaufnahmeeinrichtung  und/oder  die  An- 
druckrolle  am  Träger  relativ  zueinander  beweglich 

5  sind. 
Mit  dieser  Vorrichtung  lassen  sich  sowohl  Stir- 

netiketten,  d.h.  Etiketten,  die  auf  die  Stirnseite  einer 
Papierrolle  geklebt  werden,  als  auch  Ballenetiket- 
ten,  d.h.  Etiketten,  die  auf  die  Umfangsfläche  einer 

m  Papierrolle  geklebt  werden,  verarbeiten,  ohne  den 
Aufbau  der  Vorrichtung  zu  ändern.  Damit  ergibt 
sich  eine  größere  Vielfalt  von  zu  etikettierenden 
Gegenständen.  Auch  die  Größe  der  zu  etikettieren- 
den  Gegenstände  kann  stark  variieren.  Eine  Be- 

75  grenzung  ist  praktisch  nur  durch  die  Bauhöhe  und 
die  Baulänge  der  Vorrichtung  gegeben.  Das  Ge- 
wicht  des  zu  etikettierenden  Gegenstandes  spielt 
keine  Rolle  mehr.  Der  Gegenstand  muß  nicht  mehr 
bewegt,  also  nicht  mehr  beschleunigt  und  nicht 

20  mehr  abgebremst  werden.  Dadurch  kann  das  Eti- 
kett  sehr  präzise  plaziert  werden.  Das  Aufbringen 
und  das  Andrücken  des  Etiketts  sind  entkoppelt.  Es 
ist  sogar  möglich,  ein  bereits  vorgeklebtes  Etikett 
mit  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  erneut  an- 

25  zudrücken,  ohne  daß  die  Etikettenaufnahmeeinrich- 
tung  tätig  werden  muß.  Durch  die  horizontale  Be- 
wegungsmöglichkeit  der  Etikettenaufnahmestation 
können  Etiketten  von  mehreren  Etikettenaufnahme- 
positionen  aufgenommen  werden.  Dies  erleichtert 

30  die  Etikettierung  verschiedenartiger  Gegenstände 
mit  unterschiedlichen  Etiketten,  ohne  daß  ein  gro- 
ßer  Vorbereitungsaufwand  notwendig  ist.  Mit  Vorteil 
lassen  sich  mit  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung 
Großetiketten  verarbeitetn,  d.h.  solche  Etiketten,  die 

35  nicht  vollständig  auf  der  Vorderseite  eines  Stem- 
pels  ausgerichtet  und  dann  mit  dem  Stempel  auf 
die  zu  etikettierende  Oberfläche  gebracht  werden. 
Neben  Papierrollen  lassen  sich  auch  andere  große 
Gegenstände  etikettieren. 

40  In  einer  vorteilhaften  Ausführungsform  ist  die 
Etikettenaufnahmeeinrichtung  um  eine  Schwenk- 
achse,  die  parallel  zur  Andruckrollenachse  liegt, 
gegenüber  dem  Träger  verschwenkbar.  Die  Lage, 
in  der  das  Etikett  von  seiner  Aufnahmeposition 

45  aufgenommen  wird,  und  die  Klebelage,  d.h.  die 
Lage,  in  der  das  Etikett  am  zu  etikettierenden  Ge- 
genstand  angebracht  wird,  müssen  nicht  mehr 
gleich  sein.  Beispielsweise  ist  es  möglich,  ein  hori- 
zontal  liegendes  Etikett  von  der  Aufnahmeposition 

so  aufzunehmen  und  an  eine  vertikale  Fläche  zu  kle- 
ben.  Die  Aufnahmevorrichtung  kann  vorteilhafter- 
weise  weggeschwenkt  werden,  um  beim  Andrük- 
ken  nicht  zu  stören. 

In  einer  weiteren  bevorzugten  Ausführungsform 
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ät  die  Andruckrolle  um  eine  Schwenkachse,  die 
arallel  zur  Andruckrollenachse  liegt,  gegenüber 
:em  Träger  verschwenkbar.  Unabhängig  von  der 
itikettenaufnahmeeinrichtung  kann  also  die  An- 
iruckrolle  geschwenkt  werden,  so  daß  sie  beim 
aufnehmen,  beim  Transport  und  beim  Ankleben 
les  Etiketts  an  den  Gegenstand  durch  die  Etiket- 
snaufnahmeeinrichtung  nicht  stört. 

Mit  Vorteil  ist  ein  Andruckrollenschwenkantrieb 
orgesehen,  der  die  Andruckrolle  über  ein  Hebel- 
lestänge  um  ihre  Schwenkachse  verschwenkt.  Der 
antrieb  stellt  also  sicher,  daß  zusätzlich  zu  der 
lorizontalen  und  der  vertikalen  Bewegung  des  ge- 
neinsamen  Trägers  eine  davon  unabhängige 
ächwenkbewegung  der  Andruckrolle  sichergestellt 
st.  Damit  kann  die  Andruckrolle  in  jeder  Position 
les  Trägers  gegen  den  Gegenstand  geschwenkt 
verden.  Durch  Verfahren  des  Trägers  in  horizonta- 
3  und/oder  vertikale  Richtung  wird  dann  das  Etikett 
im  Gegenstand  festgedrückt  bzw.  festgewalzt. 

Dabei  ist  es  von  Vorteil,  daß  der  Andrucksrol- 
snschwenkantrieb  die  Andruckrolle  unter  einem 
jermanenten  Druck  gegen  den  Gegenstand  preßt. 
Damit  folgt  die  Andruckrolle  der  Kontur  eines  Ge- 
jenstandes,  auch  wenn  die  zu  etikettierende  Ober- 
läche  nicht  in  einer  Ebene  liegt.  Insbesondere 
tonnen  damit  die  Mantelflächen  von  Zylindern  eti- 
kettiert  werden. 

Vorteilhafterweise  ist  die  Andruckrolle  um  einen 
/Vinkel  im  Bereich  zwischen  120°  und  180° 
schwenkbar.  Damit  ist  sichergestellt,  daß  die  Etiket- 
enaufnahmeeinrichtung  ungestört  arbeiten  kann 
jnd  nicht  durch  die  Andruckrolle  behindert  wird. 
Erst  wenn  die  Etikettenaufnahmeeinrichtung  das 
Etikett  an  die  Position  vor  die  oder  an  der  zu 
Deklebenden  Oberfläche  gebracht  hat,  wird  die  An- 
druckrolle  um  den  vorbestimmten  Winkel  ge- 
schwenkt,  um  ihrerseits  tätig  zu  werden. 

Bevorzugterweise  weist  das  Hebelgestänge 
zwei  Lagerhebel,  die  an  einem  Ende  die  Andruck- 
-olle  in  selbsteinstellenden  Pendellagen  tragen  und 
am  anderen  Ende  in  der  Schwenkachse  gelagert 
sind,  und  einen  Antriebshebel  auf,  der  kürzer  als 
die  Lagerhebel  ist,  der  an  einem  Ende  mit  der 
Schwenkachse  verbunden  ist,  wobei  die  Schwenk- 
achse  mittels  Drehfedern  mit  den  Lagerhebeln  ver- 
bunden  ist,  und  mit  diesem  einen  spitzen  Winkel 
einschließt  und  der  am  anderen  Ende  mit  dem 
Andruckrollenschwenkantrieb  verbunden  ist.  Da- 
durch  ist  ein  Übersetzungsverhältnis  zwischen  dem 
Weg,  den  der  Andruckrollenschwenkantrieb  zurück- 
legt,  und  dem  Weg,  den  die  Andruckrolle  selbst 
zurücklegt,  gegeben,  d.h.  der  Antriebsweg  oder 
-hub  des  Antriebs  kann  kürzer  sein  als  der  An- 
druckrollenweg.  Der  -  Andruckrollenschwenkantrieb 
kann  daher  kleiner  dimensioniert  werden.  Zwischen 
Antriebshebel  und  Bewegungsrichtung  des  An- 
druckrollenschwenkantriebs  ist  immer  ein  Winkel 

vornanaen,  so  aau  uöi  jbubi  Deweyuny  uoo  ™i- 
druckrollenschwenkantriebs  ein  Moment  auf  den 
Antriebshebel  ausgeübt  wird  und  sichergestellt  ist, 
daß  die  Andruckrolle  verschwenkt  wird. 

;  In  einer  weiteren  bevorzugten  Ausführungsform 
ist  die  Etikettenaufnahmeeinrichtung  an  einer  unter- 
halb  ihrer  Bewegungsbahn  angeordneten  Kleber- 
vermittlungsstation  vorbeiführbar.  Die  Kleberver- 
mittlungsstation  kann  dabei  eine  einfache  Wasser- 

o  sprühdüse  sein,  wenn  gummierte  Eti  ketten  ver- 
wendet  werden,  sie  kann  jedoch  auch  eine  Leim- 
auftragungsstation  sein,  an  der  mit  Hilfe  einer 
Sprühdüse,  einer  Leimwalze  oder  einer  Bürste 
Leim  auf  die  Klebeseite  des  Etiketts  aufgetragen 

5  wird,  wenn  nichtgummierte  Etiketten  verwendet 
werden. 

Bei  einem  Verfahren  zum  Aufbringen  eines  Eti- 
ketts,  insbesondere  eines  Großetiketts,  auf  die 
Oberfläche  eines  Gegenstandes,  insbesondere  ei- 

>.o  ner  Papierrolle,  bei  dem  das  Etikett  von  einer  Auf- 
nahmestastion  aufgenommen,  eine  Klebeschicht 
erzeugt,  das  Etikett  zum  Gegenstand  transportiert 
und  dort  mittels  einer  Andruckrolle  an  den  Gegen- 
stand  angedrückt  wird,  wird  die  oben  genannte 

!5  Aufgabe  dadurch  gelöst,  daß  die  Andruckrolle  unter 
Druck  über  die  Oberfläche  des  stillstehenden  Ge- 
genstands  bewegt  wird.  Die  Oberfläche  der  An- 
druckrolle  kann  von  einer  weichen  Schicht,  insbe- 
sondere  aus  Moosgummi,  umgeben  sein. 

io  Es  ist  also  nur  ein  kleiner  Antrieb  erforderlich, 
der  die  Andruckrolle  gegenüber  dem  Gegenstand 
bewegt.  Auch  bei  schweren  Gegenständen,  die 
eine  hohe  Trägheitsmasse  haben,  ist  kein  größerer 
Antrieb  notwendig.  Die  Etiketten  können  präzise 

?5  plaziert  werden,  da  kleinere  Massen  genauer  be- 
wegt  und  vor  allem  genauer  angehalten  werden 
können.  Mit  dem  Verfahren  läßt  sich  eine  beliebige 
Oberflächenform  bekleben.  Es  ist  nicht  mehr  not- 
wendig,  daß  die  Oberfläche  ausschließlich  zylinder- 

fo  förmig  oder  ausschließlich  eben  ist,  vielmehr  kön- 
nen  beide  Oberflächenarten  beklebt  werden.  Die 
Erzeugung  der  Klebeschicht  kann  auch  bereits  vor 
dem  Aufnehmen  erfolgen.  Wenn  das  Etikett  von 
einem  Etikettenstapel  abgenommen  wird,  wird  je- 

45  doch  die  Klebeschicht  bevorzugterweise  erst  nach 
dem  Aufnehmen  erzeugt. 

Mit  Vorteil  wird  die  Andruckrolle  auf  das  Etikett 
aufgesetzt,  in  einer  Richtung  über  das  Etikett  be- 
wegt,  bis  sie  das  Etikett  verläßt,  und  in  die  andere 

so  Richtung  über  das  gesamte  Etikett  bewegt.  Damit 
ist  sichergestellt,  daß  die  gesamte  Oberfläche  des 
Etiketts  mit  Hilfe  der  Andruckrolle  an  der  Oberflä- 
che  des  zu  etikettierenden  Gegenstands  festge- 
drückt  ist.  Es  kann  nicht  mehr  passieren,  daß  der 

55  Anfang  oder  das  Ende  des  Etiketts  noch  vom  Ge- 
genstand  abstehen  und  dadurch  der  Gefahr  des 
Abreißens  oder  des  Ablösens  ausgesetzt  sind. 

Mit  Vorteil  befindet  sich  die  Klebeschicht  in 

@3 
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reinem  Verfahrensstadium  oberhalb  der  Vordersei- 
e  des  Etiketts.  Das  Etikett  wird  immer  so  transpor- 
iert,  daß  die  Klebeseite  nach  unten  weist  bzw. 
naximal  senkrecht  steht.  Damit  wird  sichergestellt, 
laß  kein  Klebstoff  bzw.  kein  Wasser  auf  die  Vor- 
ierseite  des  Etiketts  gelangen  können,  um  dort 
läßliche  Spuren  zu  hinterlassen. 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  wird  das 
Etikett  zwischen  der  Aufnahmestation  und  dem  Ge- 
genstand  horizontal  und  vertikal  bewegt,  wobei  die 
Bewegungen  in  beiden  Richtungen  unabhängig 
voneinander  erfolgen.  Das  Etikett  wird  durch  eine 
vertikale  Bewegung  aufgenommen,  in  horizontaler 
Dichtung  zum  Gegenstand  hin  verfahren  und  dort 
srneut  durch  eine  vertikale  Bewegung  in  der  richti- 
gen  Höhe  plaziert.  Die  horizontale  Bewegung  kann 
dabei  so  ausgelegt  sein,  daß  das  Etikett  von  ver- 
schiedenen  Aufnahmestationen  aufgenommen  wer- 
den  kann.  Beispielsweise  kann  eine  Aufnahmesta- 
:ion  einen  Drucker  aufweisen,  der  bestimmte  Daten 
des  zu  etikettierenden  Gegenstands  auf  das  Etikett 
druckt.  Eine  andere  Aufnahmestation  trägt  lediglich 
einen  Stapel  gleicher  Etiketten. 

Mit  Vorteil  wird  die  Andruckrolle  während  des 
Transports  des  Etiketts  mit  dem  Etikett  zusammen 
oewegt.  Dadurch  läßt  sich  ein  relativ  schnelles  Ar- 
oeiten  sicherstellen.  Die  Andruckrolle  steht  nicht  im 
Weg,  wenn  das  Etikett  an  den  Gegenstand  ange- 
klebt  werden  soll,  d.h.  das  Etikett  muß  nicht  außen 
um  die  Andruckrolle  herumgeführt  werden. 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  wird  das 
horizontal  liegende  Etikett  durch  eine  Ansaugvor- 
richtung  aufgenommen,  durch  einen  vertikalen  An- 
trieb  und  durch  einen  horizontalen  Antrieb  in  die 
Nähe  des  Gegenstandes  transportiert,  woraufhin 
die  Ansaugvorrichtung  das  Etikett  um  eine  horizo- 
nale  Achse  um  einen  Winkel  von  etwa  90° 
schwenkt  und  das  Etikett  am  Gegenstand  zur  Anla- 
ge  gebracht  wird.  Die  Andruckrolle  wird  dann  auf 
das  Etikett  gesetzt  und  das  Etikett  wird  zwischen 
ihr  und  dem  Gegenstand  eingeklemmt.  Die  An- 
saugvorrichtung  gibt  das  Etikett  frei  und  schwenkt 
weg,  die  Andruckrolle  wird  nach  oben  und  nach 
unten  über  das  gesamte  Etikett  bewegt,  und  das 
Etikett  wird  an  der  Oberfläche  des  Gegenstands 
festgedrückt. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  einer 
bevorzugten  Ausführungsform  in  Verbindung  mit 
der  Zeichnung  beschrieben.  Darin  zeigen: 

Fig.  1  eine  Etikettierungsvorrichtung  beim 
Etikettieren  des  Ballens  einer  Papierrolle, 

Fig.  2  eine  Ansicht  von  hinten  und 
Fig.  3  die  Etikettierungsvorrichtung  beim  Eti- 

kettieren  der  Stirnseite  der  Papierrolle. 
Die  Etikettierungsvorrichtung  weist  ein  Gestell 

1  auf,  das  auf  Stützen  24-26  ruht.  In  dem  Gestell  1 
ist  ein  Fahrwerk  2  beweglich  gelagert.  Das  Fahr- 
werk  2  ist  mit  einem  über  eine  Umlenkrolle  5 

geführten  Riemen  oder  einer  Kette  b  verDunaen, 
der  durch  einen  Motor  4  über  ein  Getriebe  3  ange- 
trieben  werden  kann.  Durch  den  Motor  4  läßt  sich 
also  das  Fahrwerk  2  in  horizontaler  Richtung  hin 

5  und  her  verfahren.  Am  Fahrwerk  2  ist  ein  Träger  8 
angebracht,  der  mit  Hilfe  einer  Antriebsvorrichtung 
7,  die  im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  durch 
zwei  Kolben-Zylinder-Anordnungen  gebildet  ist,  in 
vertikaler  Richtung  bewegt  werden  kann.  Dazu  ist 

io  der  Träger  8  in  einer  am  Fahrgestell  2  angeordne- 
ten  Führung  9  gelagert. 

Am  Träger  8  ist  eine  Etikettenaufnahmevorrich- 
tung  10  angeordnet,  die  -mit  Hilfe  eines  Antriebzy- 
linders  12  um  eine  Achse  11  schwenkbar  ist.  Die 

r5  Etikettenaufnahmeeinrichtung  weist  dabei  Sauger 
auf,  die  beim  Aufnehmen  des  Etiketts  leicht  auf  das 
Etikett  gedrückt  werden  bzw.  das  Etikett  berühren. 
Die  Sauger  weisen  Venturi-Düsen  auf,  die  mit  Luft 
beaufschlagt  werden,  wodurch  das  Etikett  von  den 

20  Saugern  angesaugt  wird.  Hierbei  gehen  die  Sauger 
etwas  zusammen  und  heben  das  Etikett  an  der 
Vorderseite  von  der  Ablage. 

Am  Träger  8  sind  ferner  zwei  Lagerhebel  14 
angeordnet,  die  an  ihrem  anderen  Ende  eine  An- 

25  druckrolle  13  tragen.  Die  Lagerhebel  14  sind  um 
eine  im  Träger  8  gelagerte  Schwenkachse  15  ver- 
schwenkbar  und  mit  dieser  über  Drehfedern  31 
verbunden.  Mit  der  Schwenkachse  15  ist  ein  An- 
triebshebel  16  drehfest  verbunden.  Dieser  schließt 

30  mit  den  Lagerhebeln  14  in  Neutralstellung  der 
Drehfedern  31  einen  spitzen  Winkel  ein.  An  der 
anderen  Seite  des  Antriebshebels  16  greift  ein  An- 
druckrollenschwenkantrieb  17  an,  der  ebenfalls  am 
Träger  8  befestigt  ist.  Mit  Hilfe  des  Andruckrollen- 

35  schwenkantriebs  17  läßt  sich  die  Andruckrolle  13 
um  einen  Winkel  zwischen  120°  und  180°  um  die 
Schwenkachse  15  verschwenken. 

Ferner  sind  zwei  Vorbereitungsstationen  21  ,  22 
vorgesehen,  auf  denen  jeweils  eine  Etikettenauf- 

40  nahmeposition  19,  20  angeordnet  ist.  Auf  der  Eti- 
kettenaufnahmeposition  19  befindet  sich  ein  Etikett 
18.  Die  Vorbereitungsstation  21  ist  dabei  ein  Druk- 
ker,  der  Gewicht  und  Verpackungsdatum  der  Pa- 
pierrolle  auf  das  Etikett  druckt. 

45  Auf  einem  Tisch  30,  30'  können  der  Etikettie- 
rungsvorrichtung  Papierrollen  27-29  verschiedener 
Größen  zugeführt  werden.  Dabei  spielt  es  keine 
Rolle,  ob  der  Ballen,  d.h.  die  Zylindermantelfläche 
der  Papierrolle,  oder  die  Stirnseite  der  Papierrolle 

so  etikettiert  werden  soll.  In  jedem  Fall  arbeitet  die 
Etikettierungsvorrichtung  auf  die  gleiche  Art  und 
Weise. 

Zum  Aufnehmen  eines  Etiketts  wird  der  Träger 
8  vertikal  nach  oben  und  das  Fahrgestell  2  horizon- 

55  tal  nach  rechts  verfahren.  Die  Etikettenaufnahme- 
einrichtung  .10  muß  dabei  höher  liegen  als  das 
Etikett  1  8.  Die  horizontale  Bewegung  und  die  verti- 
kale  Bewegung  können  dabei  gleichzeitig  erfolgen, 

4 
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ie  sind  aber  in  jedem  Fall  unabhängig  voneinan- 
er.  Wenn  sich  das  Fahrwerk  2  über  der  Etiketten- 
ufnahmeposition  19  befindet,  wird  der  Träger  8 
urch  die  vertikale  Antriebsvorrichtung  7  abge- 
enkt,  bis  die  Sauger  der  Etikettenaufnahmeeinrich- 
jng  10  das  Etikett  berühren.  Durch  Ansaugen  wird 
as  Etikett  18  von  der  Aufnahmeposition  19  abge- 
oben.  Danach  wird  das  Fahrwerk  2,  angetrieben 
urch  den  Motor  4,  in  horizontaler  Richtung  wieder 
ach  links  verfahren,  bis  es  vor  der  zu  etikettieren- 
ien  Papierrolle  27,  28  bzw.  29  angehalten  wird.  Auf 
lern  Weg  dorthin  hat  das  Etikett  eine  Befeuch- 
jngseinrichtung  23  passiert.  Die  Befeuchtungsein- 
ichtung  hat  dabei  entweder  Wasser  auf  die  Unter- 
eite  des  Etiketts  gesprüht,  wenn  gummierte  Etiket- 
3n  verwendet  werden,  oder  sie  hat  mit  Hilfe  einer 
)üse  oder  mit  Hilfe  einer  Bürste  bzw.  Walze  eine 
.eimschicht  auf  die  Unterseite  des  Etiketts  aufge- 
macht.  Andere  Möglichkeiten,  wie  Erhitzen  eines 
rärmelöslichen  Klebstoffs  oder  Besprühen  einer 
'orbereiteten  Schicht  mit  einem  Lösungsvermittler 
sind  ebenfalls  denkbar. 

Nach  dem  Passieren  der  Befeuchtungseinrich- 
ung  23  wird  die  Etikettenaufnahmeeinrichtung  10 
iurch  den  Antrieb  12  um  die  Achse  11  ge- 
schwenkt,  so  daß  das  Etikett  aus  der  waagrechten 
n  eine  annähernd  senkrechte  Lage  gebracht  wird. 
Das  Fahrwerk  2  kann  nun  den  Träger  8.  so  lange 
lorizontal  nach  links  verfahren,  bis  das  Etikett  an 
ier  Oberfläche  der  zu  etikettierenden  Papierrolle 
mliegt.  Das  Fahrwerk  2  kann  jedoch  auch  bereits 
vorher  angehalten  werden,  so  daß  das  senkrechts- 
ehende  Etikett  noch  einen  geringen  Abstand  von 
der  zu  etikettierenden  Oberfläche  aufweist.  Nun 
vird  die  Andruckrolle  13  durch  den  Andruckrollen- 
schwenkantrieb  17  um  die  Achse  15  gegen  die 
'apierrolle  geschwenkt  und  klemmt  das  Etikett  zwi- 
schen  sich  und  der  Papierrolle  ein.  Die  Sauger  der 
Etikettenaufnahmeeinrichtung  10  blasen  das  Etikett 
ab  und  schwenken  wieder  in  ihre  ursprüngliche, 
d.h.  waagrechte  Stellung.  Nach  diesem  Vorgang 
wird  der  Träger  8  durch  den  Antrieb  7  vertikal  nach 
oben  verfahren.  Der  Andruckrollenschwenkantrieb 
17  hält  dabei  einen  Druck  auf  den  Antriebshebel  16 
aufrecht,  so  daß  die  Andruckrolle  13  immer  gegen 
die  Papierrolle  27,  28  bzw.  29  gedrückt  wird.  Auch 
wenn  einen  Ballenoberfläche  beklebt  wird,  kann  die 
Andruckrolle  der  Kontur  der  Oberfläche  folgen. 

Nach  dem  Erreichen  der  oberen  Stellung  wird 
der  Träger  8  durch  seinen  Antrieb  7  vertikal  nach 
unten  verfahren.  Die  Andruckrolle  13  behält  dabei 
in  jedem  Fall  den  Kontakt  mit  der  Oberfläche  der 
zu  etikettierenden  Papierrolle  27,  28  bzw.  29. 
Durch  diesen  Vorgang  wird  das  Etikett  vollständig 
an  der  Papierrolle  angewalzt  bzw.  angeklebt.  Es  ist 
sichergestellt,  daß  das  gesamte  Etikett  von  der 
Andruckrolle  13  überstrichen  worden  ist. 

Durch  den  Andruckrollenschwenkantrieb  17, 

aer  z.B.  aurcn  einen  rneumauK-  uuoi  uyuaunn- 
Zylinder  gebildet  werden  kann,  kann  sich  die  An- 
druckroile  13  praktisch  jeder  beliebigen  Kontur  an- 
passen.  Bei  einer  geraden  Fläche,  z.B.  die  Stirnsei- 

i  te  einer  Papierrolle,  bleibt  der  Andruckrollen- 
schwenkantrieb  17  praktisch  in  seiner  einmal  aus- 
gefahrenen  Position,  wenn  der  Träger  8  vertikal 
nach  oben  und  unten  verfahren  wird.  Beim  Aufbrin- 

gen  eines  Etiketts  auf  die  Zylindermantelfläche  ei- 
o  ner  Papierrolle  wird  der  Andruckrollenschwenkan- 

trieb  17  beim  Bewegen  der  Andruckrolle  8  über  die 
Oberfläche  der  Papierrolle  27,  28  eingefahren  und 
danach  wieder  ausgefahren. 

Nach  dem  Aufklebevorgang  auf  die  Papierrolle 
5  schwenkt  die  Andruckwalze  13  wieder  in  ihre 

Grundstellung,  und  der  Träger  8  wird  nach  oben 
verfahren.  Anschließend  kann  das  Fahrwerk  2  hori- 
zontal  in  seine  Bereitschaftsstellung  zur  Aufnahme 
des  nächsten  Etiketts  von  der  Aufnahmeposition  19 

o  verfahren  werden.  Alle  Fahrbewegungen  bzw.  alle 
Hub-  und  Schwenkbewegungen  können  mit  Hilfe 
von  elektrischen,  pneumatischen  oder  hydrauli- 
schen  Motoren  durchgeführt  werden. 

Wie  aus  Fig.  1  und  3  ersichtlich,  können  mit 
b  der  gleichen  Vorrichtung  sowohl  die  Etiketten  am 

Ballen  als  auch  an  der  Stirnseite  einer  Papierrolle 
angebracht  werden.  Weiterhin  braucht  die  Papier- 
rolle  während  des  Aufklebens  von  Etiketten  nicht 
gedreht  zu  werden. 

io  Weiterhin  können  Gegenstände  unterschied- 
lichster  Größenordnung  verarbeitet  werden.  Wie 
aus  Fig.  1  ersichtlich,  müssen  bei  einer  kleineren 
Rolle  27  lediglich  das  Fahrwerk  2  weiter  nach  links 
und  der  Träger  8  weiter  nach  unten  verfahren  wer- 

js  den,  wie  dies  gestrichelt  angedeutet  ist. 
Die  Etikettenaufnahmepositionen  19,  20  kön- 

nen  in  unterschiedlicher  Höhe  auf  ihren  Vorberei- 
tungsstationen  21,  22  angeordnet  sein.  So  ist  es 
z.B.  möglich,  die  Vorbereitungsstation  21  mit  ei- 

la  nem  Drucker  auszurüsten,  der  eine  größere  Bauhö- 
he  hat  als  die  Vorbereitungsstation  22,  die  bei- 
spielsweise  nur  aus  einem  Tisch  besteht,  auf  dem 
Etiketten  gestapelt  werden.  Die  Vorrichtung  läßt 
sich  somit  sehr  flexibel  handhaben. 

45 

Ansprüche 

1.  Etikettierungsvorrichtung  zum  Aufbringen  ei- 
50  nes  Etiketts  auf  einen  Gegenstand,  insbesondere 

eines  Großetiketts  auf  eine  Papierrolle,  mit  einer 
Etikettenaufnahmeeinrichtung  und  einer  Andruckrol- 
le,  die  an  einem  gemeinsamen  Träger  angeordnet 
sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Träger  (8) 

55  in  horizontaler  und  in  vertikaler  Richtung  bewegbar 
ist,  wobei  die  beiden  Bewegungen  unabhängig 
voneinander  sind,  und  daß  die  Etikettenaufnahme- 
einrichtung  (10)  und/oder  die  Andruckrolle  (13)  am 



) SP  0  364  837  A1 0 

rräger  (8)  relativ  zueinander  beweglich  sind. 
2.  Etikettierungsvorrichtung  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Etikettenaufnah- 
neeinrichtung  (10)  um  eine  Schwenkachse  (11), 
die  parallel  zur  Andruckrollenachse  liegt,  gegen- 
über  dem  Träger  (8)  verschwenkbar  ist. 

3.  Etikettierungsvorrichtung  nach  Anspruch  1 
Dder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Andruck- 
•olle  (13)  um  eine  Schwenkachse  (15),  die  parallel 
zur  Andruckrollenachse  liegt,  gegenüber  dem  Trä- 
ger  verschwenkbar  ist. 

4.  Etikettierungsvorrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Andruckrollen- 
schwenkantrieb  (17)  vorgesehen  ist,  der  die  An- 
druckrolle  (13)  über  ein  Hebelgestänge  (14,  16)  um 
hre  Schwenkachse  verschwenkt. 

5.  Etikettierungsvorrichtung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Andruckrollen- 
schwenkantrieb  (17)  die  Andruckrolle  (13)  unter  ei- 
nem  permanenten  Druck  gegen  den  Gegenstand 
[27-29)  preßt. 

6.  Etikettierungsvorrichtung  nach  einem  der 
Ansprüche  3  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Andruckrolle  (13)  um  einen  Winkel  im  Bereich 
zwischen  120°  und  180°  schwenkbar  ist. 

7.  Etikettierungsvorichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  3  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Hebelgestänge  zwei  Lagerhebel  (1  4),  die  an  einem 
Ende  die  Andruckrolle  (13)  in  selbsteinstellenden 
Pendellagen  tragen  und  am  anderen  Ende  in  der 
Schwenkachse  (15)  gelagert  sind,  und  einen  An- 
triebshebel  (16)  aufweist,  der  kürzer  als  die  Lager- 
hebel  (14)  ist,  der  an  einem  Ende  mit  der 
Schwenkachse  (15)  verbunden  ist,  wobei  die 
Schwenkachse  15  mittels  Drehfedern  (31)  mit  den 
Lagerhebeln  (14)  verbunden  ist,  und  mit  diesen 
einen  spitzen  Winkel  einschließt  und  der  am  ande- 
ren  Ende  mit  dem  Andruckrollenschwenkantrieb 
(1  7)  verbunden  ist. 

8.  Etikettierungsvorrichtung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Etikettenaufnahmeeinrichtung  (10)  an  einer  un- 
terhalb  ihrer  Bewegungsbahn  angeordneten  Kleber- 
vermittlungsstation  (23)  vorbeiführbar  ist. 

9.  Verfahren  zum  Aufbringen  eines  Etiketts,  ins- 
besondere  eines  Großetiketts,  auf  die  Oberfläche 
eines  Gegenstandes,  insbesondere  einer  Papierrol- 
le,  bei  dem  das  Etikett  von  einer  Aufnahmestation 
aufgenommen,  eine  Klebeschicht  erzeugt,  das  Eti- 
kett  zum  Gegenstand  transportiert  und  dort  mittels 
einer  Andruckrolle  an  den  Gegenstand  angedrückt 
wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Andruckrolle 
unter  Druck  über  die  Oberfläche  des  stillstehenden 
Gegenstandes  bewegt  wird. 

1  0.  Verfahren  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Andruckrolle  auf  das  Etikett 
aufgesetzt  wird,  in  einer  Richtung  über  das  Etikett 
bewegt  wird,  bis  sie  das  Etikett  verläßt,  und  in  die 

andere  Richtung  über  das  gesamte  btikett  oewegt 
wird. 

11.  Verfahren  nach  Anspruch  9  oder  10,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Klebeschicht  in 

5  keinem  Verfahrensstadium  oberhalb  der  Vordersei- 
te  des  Etiketts  befindet. 

12.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis 
11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Etikett  zwi- 
schen  der  Aufnahmestation  und  dem  Gegenstand 

ro  horizontal  und  vertikal  bewegt  wird,  wobei  die  Be- 
wegungen  in  beiden  Richtungen  unabhängig  von- 
einander  erfolgen. 

13.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Andruckrolle 

f5  während  des  Transports  des  Etiketts  mit  dem  Eti- 
kett  zusammen  bewegt  wird. 

14.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis 
13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  horizontal 
liegende  Etikett  durch  eine  Ansaugvorrichtung  auf- 

20  genommen  wird,  durch  einen  vertikalen  Antrieb  und 
durch  einen  horizontalen  Antrieb  in  die  Nähe  des 
Gegenstands  transportiert  wird,  woraufhin  die  An- 
saugvorichtung  das  Etikett  um  eine  horizontale 
Achse  um  einen  Winkel  von  etwa  90°  schwenkt, 

25  das  Etikett  am  Gegenstand  zur  Anlage  gebracht 
wird,  die  Andruckrolle  auf  das  Etikett  gesetzt  wird 
und  das  Etikett  zwischen  ihr  und  dem  Gegenstand 
eingeklemmt  wird,  die  Ansaugvorrichtung  das  Eti- 
kett  freigibt  und  wegschwenkt,  die  Andruckrolle 

30  nach  oben  und  nach  unten  über  das  gesamte  Eti- 
kett  bewegt  wird  und  das  Etikett  an  der  Oberfläche 
des  Gegenstandes  festdrückt. 
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